
Zeitschrift: Verhandlungen der Allgemeinen Schweizerischen Gesellschaft für die
Gesammten Naturwissenschaften = Actes de la Société Helvétique des
Sciences Naturelles = Atti della Società Elvetica di Science Naturali

Herausgeber: Allgemeine Schweizerische Gesellschaft für die Gesammten
Naturwissenschaften

Band: 16 (1830)

Nachruf: Manuel, Rudolph Gabriel

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 08.02.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


— 102 —

tien ©djriften rote in fetncn SBcrfucfjen unb 9tothfchlÄgru tvaf
er »icllcicht nicht immer bag38oh«/ «6er er rooßtc immer boS

©utt/ unb feine Slnltchtcn roaren tiet« fehr tief unb fdjarfltnnig
aufgefaßt. Planches' roirb er jefct in einem untrüglicheren Sichte
fchrtuen; aber manches ©aamenforu/ bas er hi« ausgebet/
hot ouch fchon reiche Frücht gebraut/ unb roirb He noch lange
bringen.

V. Slubolph ©abtiel üBanuel/
Oer &fï SReoolutto» bcê ©r. îRat&S unt> SftersSeOrnS'tSommitfaviut.

©cb. im 3al)t' 1749/ »KÜ- in ten 15. Cftober IS'29.

9tadj beut @tur& ber alten 23crfafiTung feiltet 23atcrtanbe$

war fytxx Sflanuct autfgcwanbert / unb batte ftd) wäbrenb 18 Qab*

ten im Söürtcmbcrgifcben unb miff in (Stuttgart fclbf? aufge*
galten / wo erficb mit bent @tuî>tum ber 9taturwitfenfd)aften unb
^efottber^ Iant>n>irt&fd>aftticfecr 0cgen|îânbc ununterbrochen be*

febäftigte. Qm Sabr 1816 f'am er wieber nach 23crn jutiief unb
trat ate SDUtgfteb ber aften Regierung fogleidj in ben neuen
großen 9tatb ein / warb in furent aud) SWtgîieb ber neuen
bernifeben öfonomifdjen unb ber bicUgen naturforfebenben (3c*
feUfcbaft; in crficrer würbe er batb burd) feine Äenntniffe/
feinen (£ifer unb feine £bätigfcit bic ©ecic be$ Sereins. (£r
orbnete bie 23üd)crfammtung unb bie jablreidben SDtanufcriptc
btxfclbcn / oerfaßte einen neuen gebrueften Êataïog barüber;
burdj feine perfönftebe Serwenbung oerfebaffte er ber 23ibïiotbeî:

ibt iefcigeS bequemes £ofaï/ unb orbnete atteS ju beguemer 23e*

nufcung. ©eit ntebrent Sabrcn war er ber êçaminator unb 23e*

ricbterfïattcr ber Stbbanbïungeit/ bie ber ®efeflfebaft eingefanbt
würben/ unb fail in ieber ©ibung (a* er feteß eigene trefffic^e
Arbeiten über meijî lanbwirtbfcbaftlicbe (Begentfänbe bor/ bic
ieberjeit auf bie 23ebürfniflfc beS Stugenblitfs unb auf bie unfe*
re$ SanbeS Se$ug batten, îatf eben fo tbättg war er in ber
bießgen ®cfeHfcbaft naturforfebenber #reunbc/ ju bereu tbâ'tig*

Jïen üOtitgtiebern er geborte. SWebrere Stbbanbîungen unb munb*
liebe ^ittbeifungen bon ipm Hnbtn jtcb in be»'-$rotoeotte» un*
ferer ©efeflfcbaft ; bie wicbtigße« ßnb bic bißwifd&en 9tac$wei*
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»en Schriften wie in seinen Versuchen und Rathschlägen traf
er vielleicht nicht immer das Wahre, aber er wollte immer das

Gute, und seine Ansichten waren stets sehr tief und scharfsinnig
aufgefaßt. Manches wird er jetzt in einem untrüglicheren Lichte
schauen; aber manches Saamenkorn, das er hier ausgesäet,
hat auch schon reiche Frucht gebracht, und wird sie noch lange
bringen.

V. Rudolph GabrielManuel,
vor der Revolution Mitglied des Gr. Raths und Ober-Lehens CommissariuS.

Geb. tm Jahr 1749, gest. in Bern den 15. Oktober IS'^9.

Nach dem Sturz der alten Verfassung seines Vaterlandes
war Herr Manuel ausgewandert/ und hatte sich während is Jahren

im Würtembergischen und meist in Stuttgart selbst

aufgehalten/ wo er sich mit dem Studium der Naturwissenschaften und
besonders landwirtschaftlicher Gegenstände ununterbrochen
beschäftigte. Im Jahr I8i6 kam er wieder nach Bern zurück und
trat als Mitglied der alten Regierung sogleich in den neuen
großen Rath ein / ward in kurzem auch Mitglied der neuen
bernischen ökonomischen und der hiesigen naturforschenden
Gesellschaft; in ersterer wurde er bald durch seine Kenntnisse/
seinen Eifer und seine Thätigkeit die Seele des Vereins. Er
ordnete die Büchersammlung und die zahlreichen Manuscripte
derselben/ verfaßte einen neuen gedruckten Catalog darüber;
durch seine persönliche Verwendung verschaffte er der Bibliothek
ihr jetziges bequemes Lokal/ und ordnete alles zu bequemer
Benutzung. Seit mehrern Jahren war er der Examinator und
Berichterstatter der Abhandlungen/ die der Gesellschaft eingesandt
wurden/ und fast in jeder Sitzung las er selbst eigene treffliche
Arbeiten über meist landwirtschaftliche Gegenstände vor/ die
jederzeit auf die Bedürfnisse des Augenblicks und auf die unseres

Landes Bezug hatten. Fast eben so thätig war er in der
hiesigen Gesellschaft naturforschender Freunde/ zu deren thätigsten

Mitgliedern er gehörte. Mehrere Abhandlungen und mündliche

Mittheilungen von ihm finden sich in den Protoeollen
unserer Gesellschaft ; die wichtigsten sind die historischen Nachwei-
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funken über bie Gntbccfung ber £tue!ie. pou $3etfenb*rg/ nttb

über bie Gefchichte bct SD^tneralbabc^ pon Gunbifcbweil.
©chon Por ber 9tcoolution batte £r. Ramtel au* blogcr

Siebe ju gelehrten 9tacbforfcbuttgett bat alte lateinifche Gartu*
larium btt ©iiîunrô Saufanne/ welche* in ben ÄommiffariaW*
ardjtPen pcrmoberte/ por bem Skrberben errettet/ unb copiercn

lafifen. $5iefe Slbfchrift liegt nun auf ber öffentlichen ©ibliothcf/
unb bietet bem Gcfchichtforfcher eine SKenge urfunbltdjer
Sftachrichten über bie Ältere Gefchichte bct Söaabtlanbe*/ oon

ben 8«h*en 888 bi* 1032/ welcher Seitraum Pbnebin febr im
£>unfeln liegt. $>urch bie gleiten fleißigen Stachforfchungcn
entbeefte er fpätef bat perîoren geglaubte £)rigittat*$)ocument
bct alten ^laibgeneral Pon Saufanne/ welche* er auf eigene

Äoflen abfdjreiben ließ/ unb fo wie mehrere anbere wichtige
unb foflbare Urfunbeti au* bem ©taub ber SlrchiPe rettete. Ginc
ber widjtigffen Slrbeiten aber/ bie £r. Manuel au* eigenem
fftttriel» febon Por ber 9tePolutton begonnen/ unb fpätet vermöge

oielfacher anffrengenber ©emühungen beenbigt hall*/ beffanb

barin / baß er ben wahren £alt aller ber jahlteichen unb per*
febiebenen Sofalmaaße unb Gewichte be$ ehemaligen Äantbntf
83ern gefammelt/ berechnet unb oerglicben halle/ bamit mit ber

Seit Einheit unb Gleichheit aller Gewichte unb SBaaße im Sänbe

fönnte eingeführt werben* $ie #anbfchrift biefer Arbeit warb
bon ber heloetifchen Regierung angefauft unb biente feither jn
einer umfaffenbernSlrbeit für bie ganje ©chweij. SOieXer anbern

großem unb fleinern Slrbeiten £rn. SWanuel*/ bie er al* £>ber*

commiffar be* Söaabtlanbc* perfertigte / gebenfen wir hier ber

SDeitläuflgfeit wegen nicht.
©cit feiner btütffünft in'* ©aterlanb hat er für bie öfono*

rnifchc Gefellfchaft befonber* folgenbe perbienffliche ©pecial*
arbeiten geliefert: nämlich eine fur je Sebenögefchichte bei
um bie ©ereblung ber oaterlönbifchen Gartcnfuiifl unb öattm*
Jucht hPchPerbientcn / obgleich faff ganj pergeffenen $rn.
Daniel Stagor/ Pon 1612 bit 1620 gemefenen Sanboogf* Pon

Gottffabt unb pou 1624 bit i63i Sanhpogt* oon £hprberg/
welche furje ©chrift »tele merfwürbige btachrichtert über bit'41»
tere patertänbifche Sanbwirthfchaft enthält, ferner Perbanfen

wirXprn* SOtanuel eine mufer.hâfte gebrutfte ©chrift: ^0*
g ram m b e r ö fonom ifche u Gefetl fch aft % e t S an tin t
Sern/ betreffenb bie topographifch'ffatiffifß'tanb*
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sungcn über die Entdeckung der Quelle von Welßenbnrg/ und
über die Geschichte des Mineralbades von Gundischweil.

Schon vor der Revolution hatte Hr. Manuel aus bloßer

Liebe zu gelehrten Nachforschungen das alte lateinische Cartu-
larium des Bistmns Lausanne/ welches in den Kommissariatsarchiven

vermoderte/ vor dem Verderben errettet/ und eopieren

lassen. Diese Abschrift liegt nun auf der öffentlichen Bibliothek/
und bietet dem Geschichtforscher eine Menge urkundlicher
Nachrichten über die ältere Geschichte des WaadtlandeS/ von
den Jahren 888 bis 1032/ welcher Zeitraum ohnehin sehr im
Dunkeln liegt. Durch die gleichen fleißigen Nachforschungen
entdeckte er später das verloren geglaubte Original-Document
des alten Plaidgeneral von Lausanne/ welches er auf eigene

Kosten abschreiben ließ/ und so wie mehrere andere wichtige
und kostbare Urkunden aus dem Staub der Archive rettete. Eine
der wichtigsten Arbeiten aber/ die Hr. Manuel aus eigenem
Antrieb schon vor der Revolution begonnen/ und später vermöge

vielfacher anstrengender Bemühungen beendigt hatte/ bestand

darin / daß er den wahren Halt aller der zahlreichen und
verschiedenen Lokalmaaße und Gewichte des ehemaligen KantvnS
Bern gesammelt/ berechnet und verglichen hatte/ damit mit der

Zeit Einheit und Gleichheit aller Gewichte und Maaße im Lände
könnte eingeführt werden. Die Handschrift dieser Arbeit ward
von der helvetischen Regierung angekauft und diente seither zu
einer umfassendern Arbeit für die ganze Schweiz. Vieler andern

größern und kleinern Arbeiten Hrn. Manuels/ die er als Ober-
commissar des WaadtlandeS verfertigte / gedenken wir hier der

Weitläufigkeit wegen nicht.
Seit seiner Rückkunft in'S Vaterland hat er für die

ökonomische Gesellschaft besonders folgende verdienstliche Speeial-
arbeiten geliefert: nämlich eine kurze Lebensgeschichte des

um die Veredlung der vaterländischen Gartenkunst und Bättm-
zucht hochverdienten/ obgleich fast ganz vergessenen Hrn.
Daniel Ragor/ von 1612 bis 1620 gewesenen LandvogtS von
Gottstadt und von 1624 bis i63t LandvogtS von Thorberg/
welche kurze Schrift viele merkwürdige Nachrichten über dic
ältere vaterländische Landwirthschaft enthält. Ferner verdanken

wir Hrn. Manuel eine musterhafte geWM. Schrift: ' M o-

g ram m der ö konom ische n Gesell sch aft h e S K an tönS
Bern/ betreffend die topographisch-ffatistifch-länd-
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»irtgfcbaftlfdjen Sefdjreibungen eine« Äircgfpieltf
ol>er anbern £anbe«bejirf« be« Äanton« Söern.
Söem 1824. stacg bicfcm SMobcB gnb mcgrcrc fegr gelungene
Slrbciten bei ber öfonomifdjcn ©efcüfdjaft eingelangt. ©päter
perfagte #r. Manuel eine poüganbige ©efegiegte bet filtern
gfonomifdjen ©efellfcgaft/ wetetje Arbeit «1« ajorrebe
bienen fofltc ju bern ctgen Söanbe bet; projeftierten ftortfegung
ber 2lbganblungen bc* ©efeflfegaft/ beten Sruef feit isi7 nn«
brocgen »erben »<tr. 211« 2>anfbe}eugung für feine bagcrigen
ajemügungen »urbe $tn. SPlanucl bie groge Sgrenmebaifle bet

©cfeBfdjaft jugefprodjen. Äutje Seit naegger In« $>t. IPJanucl

bet öfonomifdjen ©cfeBfdjaft eine febr griinbiiebe 2lbganblung
über bie ©efegiegte bet Äfifcfabrifation nnb bc« in«

nettt nnb fiuffern Ääfeganbcl« be« Santon« S3ern
bot/ in »elcber biefer widjtige S»cig bc« paterlfinbifdjen aöogl«
ganbe« Pon «Ben ©eiten bargegeBt unb pon ben filtern Seiten
ber beleuchtet »irb / unb worin er nadjwie« / bag oor ungefüge

too Sagten nod) gar fein Äfifeganbcl in« 2ln«lanb gatt fanb.
Sine noeb Pief au«fübrlicberc 2lrbcit/ nfimlicg ein nrngfinblicgc«

ajerjeiegnig aller aSeib* unb 2l£pbcrge bc« Äanton«
IBettt/ cntgaltenb berfelbcn Sage/ ©rögc/ 23icgbcfegung««

beganb/ S8cnugung«scit / Srtrag unb Sigentgümet/ befegfif«

tigte &m. SBanucl feit ntegrern Sagten oor feinem Snbc/ unb

war beinage PoBgfinbig / al« er ba« Seitliche perlie«. SXefe

Slrbcit/ gattj neu in igtet 2lrt/ unb in tabeBarifdjer Worm
würbe wichtige unb nüglicge Äenntnijfc unb SufammengeBun«

gen über einen fowogl prioat« at« gaat«öfonpmifcg fo bcacb«

teniwertgen ©cgenganb perbreitet gaben; e« ig ju bebauern/
bog ber aterfaffer niegt felbg bie legte föanb baran legen fonnte/
unb }u »ünfebett/ bag ein jüngerer ©aegfunbiget biefelbe »ei«

ter perfptgen unb jur fßoBenbung bringen würbe.

$r. JWanncl gatte bi« an feine legten STage (fein angetre»
tene« 8ige« Sngt) aBe feine ©etge«frfiftc/ ein aufTerorbentlicge«

©ebäcbtnig/ eine fcgatfgnnige ttrtbeil«fraft unb eine groge

tigfeit Unb 2lu«b«uer in wijfcnfcbaftlidjen Stacbforfcgungen unb

SBcrfaffung fcgriftlidjer 2lrbctten ungefcgwficgt beibehalten. ttn»
Petbroffene Srforfdjung ber BBagrgctt/ 2Serbreitung nüglicger

Äenntnige unb ©erecgtig?eit«ltebe waten bie ©runbjüge feine«

©cmütg« unb Sgarafter«. Su feinet {freimütgigfeit berechtigten
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wirthschaftlichen Beschreibungen eines Kirchspiels
oder andern Landesbezirks des Kantons Bern.
Bern 1824. Nach diesem Modell sind mehrere sehr gelungene
Arbeiten bei der ökonomischen Gesellschaft eingelangt. Später
verfaßte Hr. Manuel eine vollständige Geschichte der ältern
ökonomischen Gesellschaft/ welche Arbeit als Vorrede
dienen sollte zu dem ersten Bande der projektierten Fortsetzung
der Abhandlungen der Gesellschaft/ deren Druck seit 1817 un»
broche» worden war. Als Dankbczeugung für seine dahertgen
Bemühungen wurde Hrn. Manuel die große Ehrenmedaille der

Gesellschaft zugesprochen. Kurze Zeit nachher las Hr. Manuel
der ökonomischen Gesellschaft eine sehr gründliche Abhandlung
über die Geschichte der Käscfabrikation und des
innern und äusser» Käsehandels des Cantons Bern
vor/ in welcher dieser wichtige Zweig des vaterländischen
Wohlstandes von allen Seiten dargestellt und von den ältern Zeiten
her beleuchtet wird / und worin er nachwies / daß vor ungefähr
too Jahren noch gar kein Käsehandel ins Ausland statt fand.
Eine noch viel ausführlichere Arbeit/ nämlich ein umständliches

Verzeichniß aller Weid- und Alpberge des Kantons
Bern/ enthaltend derselben Lage/ Größe/ VichbesetzungS-

bestand/ Benutzungszeit/ Ertrag und Eigenthümer/ beschäftigte

Hrn. Manuel seit mehrern Jahren vor seinem Ende/ und

war beinahe vollständig/ als er das Zeitliche verlies. Diese

Arbeit/ ganz neu in ihrer Art/ und in tabellarischer Form
würde wichtige und nützliche Kenntnisse und Zusammenstellungen

über einen sowohl privat- als staatsökonymisch so beach-

tenSwerthen Gegenstand verbreitet haben; es ist zu bedauern/
daß der Verfasser nicht selbst die letzte Hand daran legen konnte/
und zu wünsche»/ daß ein jüngerer Sachkundiger dieselbe weiter

verfolgen und zur Vollendung bringen würde.

Hr. Manuel hatte bis an seine letzten Tage sei» angetretenes

ListeS Jahr) alle seine Geisteskräfte/ ein ausserordentliches

Gedächtniß/ eine scharfsinnige Urtheilskrast und eine große
Thätigkeit sind Ausdauer in wissenschaftlichen Nachforschungen und

Verfassung schriftlicher Arbeite» ungeschwächt beibehalten.
Unverdrossene Erforschung der Wahrheit/ Verbreitung nützlicher

Kenntnisse und GerechtigkeitSliebe waren die Grundzüge seines

HemüthS und Charakters. Zu seiner Freimüthigkeit berechtigte«
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itn flbrigettS feine uieîfa^en ÄenntmflfC/ feilt Rame al* 9fb*

ßämmling M berühmten kerntet* mtb Reformators Riftau* ^

Manuel / unb enblicb fein bobeS weiter- (Sine ungewöhnlich bobc

unb frÄftige ©tatut unb tfatf bemrßebenbe erntîe (SetfebtSjüge
gaben $tn. Manuel HS 5lnfeben »on ©trente/ abet feine nÄ*
bent Sefannten unb Steunbe wußten/ baß untet biefet duffem
bart*fcbetnenben ©cbale niebt nut ein/ im ttaulicben Umgang/
beitetet ©eiff wohnte / fonbetn felbtf ein füblenbeö/ wohltätiges

£er$ feblug. Rur wenige Sage lag bet dahingegangene
franf/ unb febieb obne große ©cbmerjen bei »ölügem 93ewußt-
fein unb ®ei#eérube. 23ern bat an ihm einen aufgeflärten
Regenten unb mißlichen Bürger/ unfet herein einen eifrigen
Mitarbeitet oerloren.

YI. Charles-Théophile MAUNOIR de gekkve.

Mr. Charles-Théophile Maunoir était né â Genève le
i3. mars 1775. Il s'est voué dès sa jeunesse à la chirurgie,
encouragé par les leçons de son frère aîné, le célèbre
Mr. Jean-Pierre Maunoir, professeur à Genève.. Il a fait
ensuite ses études régulières à Paris, où il est resté plus de

six ans et où il a été reçu docteur. Pendant son séjour dans

cette ville il a été collaborateur de Mrs. de la Roche et Brewer

dans la rédaction du journal médico-chirurgical, intitulé
la Bibliothèque germanique. A son retour à Genève il a été

pendant plusieurs années remplaçant du chirurgien de l'hôpital
de Genève, puis chirurgien de 1814 jusques en 1825. A

cette époque sa santé délabrée l'obligea à se retirer d'abord
de cette place, puis à renoncer même à toute pratique. Il
avait aussi été nommé professeur adjoint de chirurgie et a

donné quelques cours d'ostéologie aux élèves de la faculté
des sciences.

En 1820 il a publié une nouvelle méthode de traiter la
sarcocele. Son procédé consiste dans la ligature de la section
de l'artère du cordon spermatique et de la section du nerf de

ce plexus, en laissant intact le testicule malade : le résultat
est Patrophis de cet organe et la cessation des accidens. On
sait que l'excision du sarcocele est presque toujours suivie
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ibn übrigens seine vielfachen Kenntnisse/ sein Name als Ab-
stämmling des berühmten VennerS und Reformators NiklauS ^

Manuel / und endlich sein hohes Alter. Eine ungewöhnlich hohe
und kräftige Statur und stark hervorstehende ernste Gesichtszüge
gaben Hrn. Manuel das Ansehen von Strenge/ aber seine
nähern Bekannten und Freunde wußten/ daß unter dieser äussern
hart-scheinenden Schale nicht nur ein/ im traulichen Umgang,
heiterer Geist wohnte/ sondern selbst ein fühlendes, wohlthätiges

Herz schlug. Nur wenige Tage lag der Dahingegangene
krank/ und schied ohne große Schmerzen bei völligem Bewußtsein

und Geistesruhe. Bern hat an ihm einen aufgeklärten
Regenten und nützlichen Bürger, unser Verein einen eifrigen
Mitarbeiter verloren.

Nr. 0liarles>1'l»è0p!nle Naunoir ètait nè s Oenève Is
l3 inars 1776. II s'est voue àès sa jeunesse à la elnrurgîe,
encouragé par les leçons àe son frère sine, le cèlèdre
Nr. àean-?ierre Naunoir, professeur à (Genève.. II a lait en-
suite ses ètuàes régulières à ?aris, oû il est reste plus àe

six ans et oû il a ètè reçu àoeteur. I^enàant son séjour à ans
eette ville il a ètè collaborateur àe Nrs. àe la klocbe et Lre-
wer àans la rèàactîon àu journal inèàico-cbirurgical, intitulé
la Libliotbèque germanique. ^ son retour a (Genève il a ètè

penàant plusieurs années remplaçant àu chirurgien àe l'hopi-
tal àe Oenève, puis chirurgien àe i8iH jusques en 1826. ^
eette époque sa santé àèlabrèe l'obligea à se retirer à'aborà
àe eette place, puis à renoncer mème à toute pratique. Il
avait aussi ètè nommé professeur aàjoint àe chirurgie et a

àonnè quelques cours à'ostèologie aux èlèves àe la faculté
àes sciences.

Ln 1820 il a publié une nouvelle mètboàe àe traiter la
sareoeele. 8on procèàè consiste àans la ligature àe la section
àe l'artère àu coràon spermatique et àe la section àu nerf àe

ce plexus, en laissant intact le testicule malaàe : le résultat
est l'atropbis àe cet organe et la cessation àes acciàens. On
sait que l'sxeision àu sarcoèels est presqus toujours suivis
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